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80-150 Liter / m² einsetzen und lieber 10 bis 30 Stagnati-

onstage pro Jahr in Kauf nehmen bzw. auf bis zu 6 % 

Überschusswärme verzichten. 

 
Abb. 4: Speicherkapazität als Vielfaches des Tagesbedarfs 

eines Julitages (linke Y-Achse und durchgezogene Kurven) 

sowie Kollektorertragsverluste durch Stagnation (Wärme-

überschuss, rechte Y-Achse und gestrichelte Kurven) bei 

solarem Deckungsgrad von 10 % bis 40 % in Abhängigkeit 
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Julitagen des Netzwärmebedarfs. Ohne Stagnation müss-

ten das 11-Fache, ca. 25 Juli-Bedarfstage gespeichert 

werden. Bei EE_ST = 40 % kommt es auch bei wirt-
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mit mehr als 17 % Überschussverlusten pro Jahr, und zur 

Stagnationsvermeidung wären 2,2 m³/m² notwendig, die 

Kapazität von 73 Juli-Bedarfstagen. Das ist zwar schon 

„Saisonalspeicherung“, doch auch dieser Speicher wäre 

Ende Oktober bereits  wieder leer. Die Diagramme 5a 

und 5b zeigen die notwendigen Größen für 

Kollektorfläche  (CPC-VRK) mit zugehörigen sinnvollen 

Speichern für Solaranteile von 10 % bis 40 % für 

unterschiedliche Wärmenetzgrößen. 

 
Abb. 5  a: Kollektorfläche b: Speichergröße 

für Netze von 1 bis 1000 GWh/a und EE_ST bis 40 % 

Für einen beliebigen solaren Deckungsgrad gilt am 

betriebswirtschaftlichen Optimum ein bestimmtes 

Verhältnis Speicher/Kollektorfläche. Für jeden Jah-

resbedarf stehen damit die Kollektorfläche und der 

Speicher fest. Die Abbildungen 2 bis 4 zeigen das 

exemplarisch für ein Netz in Würzburg mit 

10 GWh/a.  Die beiden Abbildungen 5a und 5b zei-

gen nun, dass man Kollektorfläche und Speicherbe-

darf wegen dieser fast konstanten Verhältnismäßig-

keit für jeden Netzbedarf und solaren Deckungsgrad 

hoch- und runterskalieren kann. 

Fazit 

Mit dem Anteil erneuerbarer Wärme aus Solarthermie 

(EE_ST) am Netzwärme-Jahresbedarf wachsen überpro-

portional der Speicherbedarf und die wirtschaftliche 

Notwendigkeit, auf Solarwärmeüberschüsse im Sommer 

zu verzichten. Wenn das Prinzip der flexiblen Abschal-

tung auf das Großanlagenkonzept nicht anwendbar ist, 

wird bei höheren solaren Deckungsanteilen häufig ein 

sog. Niedertemperatur-Saisonal-Speicher mit einer Kapa-

zität für mehrere Wochen oder Monate, z. B. als nahezu 

ungedämmter Erdbeckenspeicher eingesetzt, aus dem je-

doch die meiste Wärme nur mit Hilfe einer Wärmepumpe 

wieder nutzbar ist und auch von Wärmeüberschüssen 

aufgrund hoher Verluste wenig übrig bleibt. Hingegen 

sind flexibel abschaltbare und stagnationssichere Solaran-

lagen mit verlustarmen und relativ kleinen Netztempera-

tur-Mehrtagesspeichern als wegweisende Alternative in 

Bio-Solardörfern seit langem erfolgreich im Einsatz. 

Nimmt man das Ziel „Efficiency first!“ und die CO2-

Einsparung als dessen Gradmesser ernst, ist flexible 

Hochleistungssolarthermie mit Netztemperaturspeichern 

gewiss eine Schlüsseltechnologie für die Wärmewende.  

 

Abb. 10: Zwei Kollektorfelder für Fernwärme in Erfurt 
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EE_ST = 10% EE_ST = 20%

EE_ST = 30% (iKWK) EE_ST = 40%

EE_ST = 10% EE_ST = 20%

EE_ST = 30% (iKWK) EE_ST = 40%

Betriebswirtschaftliches 
Optimum 
(Speicher/K.-Fläche)

EE_ST = 10 %  0,04 

EE_ST = 20 %  0,06

EE_ST = 30 % 0,09

EE_ST = 40 %      0,19

25 / 2,3 ≈ 11 !, d. h.
11-facher Speicher
für 9 % Mehrertrag
(ohne Überschuss)

linke Y-Achse (Speicher)

durchgezogen

rechte Y-Achse (Stagnation)

gestrichelt

73 / 7,4 ≈ 10

4,2 / 1 ≈ 4

*)    EE_ST = 30 %,

wenn Qthermisch_iKWK = 0,7 QJahresbedarf

Würzburg (VL-/RL-T: 80 (Sommer)…90 (Winter)/60 °C) CPC-VRK, 641 kWh/m²a  Kollektor
30° Süd, 1 Stahlspeicher (95 °C, H/∅ = 2,5; 200 mm Iso mit ≤ 0,08 W/mK)
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Jahres-Netzwärmebedarf [ GWh ]

Würzburg (VL-/RL-T: 80(S)…90(W)/60 °C) CPV-VRK, 641 
kWh/m²a  Kollektorgewinn 30° Süd, 1 Stahlspeicher 

(95 °C, H/∅ = 2,5; 200 mm Iso mit ≤ 0,08 W/mK)

EE_ST = 10%

EE_ST = 20%

EE_ST = 30%
(iKWK)

EE_ST = 40%
1

10

100

1.000

10.000

100.000

1.000.000

1 10 100 1000

Sp
e

ic
h

e
rb

e
d

ar
f 

[ 
m

³ 
]

(b
et

ri
e

b
sw

ir
ts

ch
af

tl
. o

p
ti

m
a

l)

Jahres-Netzwärmebedarf [ GWh ]

Würzburg (VL-/RL-T: 80(S)…90(W)/60 °C) CPV-VRK, 641 
kWh/m²a  Kollektorgewinn 30° Süd, 1 Stahlspeicher 

(95 °C, H/∅ = 2,5; 200 mm Iso mit ≤ 0,08 W/mK)

EE_ST = 10%

EE_ST = 20%

EE_ST = 30%
(iKWK)
EE_ST = 40%


